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1. Vorbemerkungen 

Oberstes Ziel der Geographie als Raumwissenschaft ist die 
Kenntnis von den Beziehungen zwischen Mensch und Raum. Erst 
die Einsicht in dieses komplexe Wirkungsgefüge kann den Schü-
ler ·zu selbständigem, verantwortungsbewußtem Handeln anleiten. 

Abgestimmt auf die jeweilige Interessenlage und alters5pezi-
fische Betrachtungsweise werden einzelnen Klassenstufen 
besondere Stufenschwerpunkte und Lernzielbereiche zugeordnet. 

In den Klassenstufen 5 und 6 lernt der Schüler anhand an-
schaulicher, regionaler Einzel ~lder die Erde als einen Ver-
fügungsraum kennen, den der Mensch inwertsetzt. 
In den Klassenstufen 7 und 8 greift der Lehrplan mit größe-
ren geographischen Räumen auch differenziertere räumliche 
Strukturen und Prozesse auf. Zu der Vermittlung von Einsich-
ten "in Kausalzusammenhänge und in Wechselwirkungen raumwirk-
samer Faktoren" 1 sowie von Ordnungssystemen mit weitreichen-
der Gültigkeit kommen erstmals auch umweltökologische, pla-
nungsorientierte, sozialgeographische Problemfelder und Ent-
scheidungsfragen hinzu, die eigene Verhaltensdispositionen 
fördern sollen. 
In den Klassenstufen 9 und lo wird der "Raum als Prozeßfeld 
sozialer Gruppen• 2 gesehen. Aufbauend auf die vorhergehende 
Stufe stehen nun in komplexeren zusammenhängen und Fallbei-
spielen sozialgeographische Themen im Vordergrund. Einzelne 
Regionen der Erde sollen jetzt als Planungsraum unterschied-
licher gesellschaftlicher Gruppen und Entwicklungsvorstel-
lungen erkannt und beurteilt werden. Raumordnungs- und ge-
sellschaftspolitische Fragestellungen, planungs- und zu-
kunftsorientierte Probleme und Betrachtungsweisen legen die 
Voraussetzungen für eine eigene kritische Stellungnahme und 
ein entsprechendes verantwortungsbewußtes Handeln. 

1 und 2 Geographische Rundschau 8/75, S. 350 ff, 
siehe auch: Zentralverband der Deutschen Geographen, 
"Basislehrplan 'Geographie' Empfehlungen für die 
Sekundarstufe l", Würzburg 1980 
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Die in den bisherigen Klassenstufen erlernten Arbeitstech-
niken werden wiederholt und ergänzt. Sie sind einerseits 
integrierender Bestandteil der einzelnen Themenbereiche und 
befähigen andererseits den Schüler, geographische Hilfsmittel 
in den unterschiedlichen Lebenssituationen sinnvoll einzu-
setzen. 
Die Erweiterung des topographischen Wissens erfolgt in stän-
diger Beziehung zu den in den Lei~themen angesprochenen Pro-
blembereichen. 

2 . Hinweise zum Aufbau und zum Gebrauch des Lehrplans 

Der vorliegende Lehrplan beinhaltet: 

(1) Lejtthemen und Leitziele; aus den Leitzielen abgeleitete 
(2) Lernziele und dazu 
(3) Themenbereiche, 
(4) fachliche Grundbegriffe und 
(5) methodische Hinweise für den Lehrer. 

Im Leitthema 1 "Globale Beziehungen und Verflechtungen" 
lernt der Schüler, daß die Rohstoffvorräte begrenzt sind 
und es eine Grenze der ökologischen Belastbarkeit gibt. 
Diese Sachverhalte werden anhand internationaler Verflech-
tungen und Abhängigkeiten mit Fallbeispielen erklärt. Ziel 
ist die Einsicht in die Notwendigkeit einer "globalen Ord-
nungspolitik". 

Mit dem Leitthema 2 "Raumplanung und Raumordnung" sollen 
die Schüler befähigt werden, Einsicht in die Notwendfgkeit 
sowie in die bereits vorhandenen Methoden entsprechender 
Raumplanung und Raumordnung zu gewinnen, um in Fragen zu-
künftiger Raumverbesserungen kritisch und verantwortlich 
urteilen zu können. 

Aufgrund der in Klassenstufe 10 knapp bemessenen Zeit (eine 
Wochenstunde Erdkunde, unterschiedlich lange Schuljahre, 
notwendige Wiederholungen •.. ) sind für dieses Leitthema 
folgende Einschränkungen empfehlenswert: 
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- Der Fachlehrer kann nur exemplarisch vorgehen. 
- Die eigentliche Stoffauswahl sollte möglichst aus dem 

Lebensraum der Schüler erfolgen und daher dem Lehrer 
überlassen bleiben. 

- Je nach Länge des Schuljahres kann die Thematik gestrafft 
oder erweitert werden. 

Deshalb soll Leitthema 2 vom schriftlichen Examen ausgeklam-
mert werden. 

Im Lehrplanraster sind die kognitiven Lernziele in Verbindung 
mit Themenbereichen und Grundbegriffen aufgeführt. Die kogni-
tiven Lernziele werden auf einem .mittleren Abstraktionsni-
veau angegeben, damit der Lehrer unter Berücksichtigung der 
individuellen Lernvoraussetzungen der Schüler, der organisa-
torischen Möglichkeit, des jeweils benutzen Lehrwerks und der 
angegebenen Grundbegriffe konkrete Unterrichtseinheiten pla-
nen und gestalten kann. 

Leitziele, Leitthemen, Lernziele und Grundbegriffe sind ver-
bindlich, die angegebenen Themenbereiche sowie die metho-
dischen Hinweise verstehen sich als Anregungen, die von den 
einzelnen Fachlehrern ergänzt werden können. 

Der vorliegende Lehrplan berücksichtigt die unterschiedliche 
Länge des Schuljahres durch die Aufnahme eines fakultativen 
Leitthemas (siehe Seiten 2! 3 und 9). Weitere verfügbare Stun-
den können z.B. für besondere Fördermaßnahmen, die Behandlung 
aktueller, geographisch relevanter Ereignisse, für die Durch-
führung von Planspielen, für besonderen Medieneinsatz (Erstel-
lung geographischer Modelle), die Vorbereitung, Durchführung 
und Auswertung von Erkundungen, Wanderungen und Fahrten ver-
wendet werden. 

Die im Lehrplanraster aufgeführte Reihenfolge der Lernziele 
und Themenbereiche innerhalb eines Leitthemas ist nicht ver-
bindlich, jedoch sollte eine logisch-kausale Anordnung der 
Themenbereiche arigestrebt werden und eine Abstimmung in den 
Fachkonferenzen erfolgen. 
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3. Die Bedeutung topographischen Arbeitens in der Klassenstufe 10 

Der lernzielorientierte Erdkundeunterricht in seinem weltwei-
ten länderübergreifenden Ansatz kann nicht auf topographische 
Grundvorstellungen und Kenntnisse verzichten. Ein solches 
Konzept fordert geradezu als ordnendes Element die Berück-
sichtigung eines topographischen Ordnungsgerüstes. Topogra-
phie stellt für das im Lehrplan übergeordnete zentrale Lern-
ziel - dem "Erkennen von räumlichen Strukturen und Prozes-
sen" (siehe: Empfehlungen des Deutschen Schulgeographenver-
bandes in G.R., 8/75, S. 350) - eine Art Basiswissen dar. 
Geographisches Wissen und geographische Einsichten sind an 
topographisches Orientierungswissen gebunden. 
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•• • 
Leitthema 1 - "Globale Beziehungen und Abhängigkeiten" 

Im Leitthema "Globale Beziehungen und Abhängigkeiten" soll 
der Schüler erkennen, daß die Erde unter dem Gesichtspunkt 
der Ökologie begrenzt ist und daher eine globale wirtschaft-
liche Steuerung als Bestandteil einer Zukunftssicherung er-
forderlich wird. 

Stundenansatz: ca. 20 Stunden 



"' 
Lernziele Themenbereiche 

1. Kenntnis von den 1. Rohstofflagerstät-
wirtschaftlichen ten der Erde und 
Möglichkeiten im wichtige Trans-
Rahmen internatio- portwege bei der 
naler Verflechtun- Versorgung von In-
gen und Abhängig- dustrieländern 
keiten 

2. Die Abhängigkeit 
Japans von der 
Weltwirtschaft 

Grundbegriffe Methodische Hinweise 

Rohstoff-, 
Import-, 
Exportab-
hängigkeit 

Zur Erweiterung des topographischen Wissens 
bietet es sich an, zunächst mit Hilfe thema-
tischer Karten eine übersieht (Umrißstempel) 
mit wichtigen Rohstofflagerstätten der Erde 
und den entsprechenden Versorgungslinien für 
Industrieländer zu erarbeiten. 

Japan soll als Beispiel behandelt werden für 
ein Land, das wegen fehlender Rohstoffvorräte 
in starker weltwirtschaftlicher Abhängigkeit 
ist. Folgende Unterrichtsschritte bieten sich 
an: 

- topographischer überblick, 
-Analyse der Rohstoff- und Energiegrundlagen 
Japans, 

-Import- und Exportabhängigkeit der Wirtschaft 
-Transportmöglichkeiten, 
-Australien als wichtiger Versorger, 
-Die Bevölkerung als Tr gerin und Betroffene 
der Industrialisierung Mentalität, Gruppen-
zugehörigkeit, Mobilit t, Umweltprobleme 



Lernziele 

• • 
Themenbereiche Grundbegriffe Methodische Hinweise 

3. Wirtschaftsblöcke Europäische Ge- 1. Als Einstieg könnten 
3.1 EG 

3.2 RGW(Comecon) 

3.3 OPEC 

meinschaft, 
Montanunion, 
Agrarmarkt, 
Mindestpreis, 
Agrarüberschuß, 
Assoziierte 
Staaten 

Rat für Gegen-
seitige Wirt-
schaftshilfe, 
Comecon 

Organisation 
Erdölexportie-
render Staaten 
(OPEC) 

1.1 Zahlen über die Ein- und Ausfuhr bestimmter 
europäischer Staaten oder 

1.2 aktuelle Berichte über Agrarüberschüsse 
dienen. 

2. Schwerpunkt sollte weniger die histori.sche 
Entwicklung als die Notwendigkeit der wirt-
schaftlichen Zusammenarbeit bilden. 

Die dominierende Rolle der UdSSR im RGW sollte 
hervorgehoben werden. 

Alternativ können auch andere Wirtschaftsver-
einigungen behandelt werden. 



' Lernziele 
CX> 

2. Kenntnis von den 
Grenzen wirtschaft-
1 icher Möglichkei-
ten auf Grund der 
sich abzeichnenden 
Verknappung der 
Rohstoffe 

Themenbereiche Grundbegriffe 

Aktuelle weltwirt- Rohstoff, 
schaftliche Probleme Rohstoffverknap-
und Prozesse pung, 
1. Grenzen wirt-

schaftlichen 
Wachstums infolge 
schwindender Roh-
stoffvorräte 

2. Neue Formen der 
Rohstoffverwer-
tung 

Energiekrise 

Rückgewinnung 
(Recycling) 

3. Neue Formen welt- Welthandel 
wirtschaftlicher 
Zusammenarbeit 

Methodische Hinweise 

Zunächst sollen an Hand von Zahlen oder Dia-
grammen verdeutlicht werden 
1. die vorhandenen Rohstoffvorräte; 
2. die Dauer bis zur Erschöpfung der Rohstoffe 

auch mit alternativen Zuwachsraten des 
Energieverbrauchs, z.B. an Hand folgender 
Tabelle (aus Energie aktuell, Verlag wwt, 
Bad Harzburg): 
"Theoretische Reichweite der Weltenergie-
reserven in Jahren bei alternativem Ener-
gieverbrauchswachstum in %" 

Zuwachsrate 0 1 2 3 4 TC -% 
Steinkohle 188 io5 78 63 54 47 42 Jahre 
Braunkohle 273 132 93 74 62 54 48 " 
Erdol 34 29 26 23 21 20 19 " 
Erdqas 55 42 36 32 28 26 24 " 
Uran 300 138 97 77 64 56 50 " 

Mit den Schülern bekannten Beispielen 
{Glascontainer, Ersatz von Kupfer durch 
Glasfaser, Einwegverpackung - Pfandflasche, 
usw.) soll aufgezeigt werden, wie man den 
schwindenden Rohstoffvorräten zu begegnen 
sucht. 

Um die Folgen der Rohstoffverknappung auf die 
Weltwirtschaft abzumildern, wurden von ver-
schiedenen Organisationen, z.B. Unctad, GATT, 
AKP-Staaten, usw., Modelle entwickelt. 
Die Ziele einiger Organisationen sollten vor-
gestellt werden. 
Informationsmaterial: 

Informationen zur Politischen Bildung Nr.183 
Wirtschaft 5, 1980 
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Leitthema 2 - "Raumplanung und Raumordnung" 

Im Leitthema 2 "Raumplanung und Raumordnung" kann der Schüler 
die Notwendigkeit von Raumordnungsmaßnahmen und die dazu not-
wendigen Instrumentarien und Methoden kennenlernen. 

Stundenansatz: ca. 6 Stunden 

Hinweis: siehe Hinweise zum Aufbau und Gebrauch 
des Lehrplanes! Seiten 2 und 3 



' Lernziele Themenbereiche Grundbegriffe Methodische Hinweise 
::;~~~~~~~~~~~-- ~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

Kenntnis von Gründen 1. Ungleiche Lebens- Ländlicher Raum - An vielen alternativen Raumbeispielen, aus de-
für raumordnerische 
Maßnahmen sowie den 
Zielen der Raumpla-
nung und Raumordnung 

bedingungen in un- Verdichtungsraum, nen frei gewählt werden kann, lassen sich un-
terschiedlich Strukturschwäche, gleiche Voraussetzungen und Lebensbedingungen 
strukturierten 
Räumen 

Infrastruktur in unterschiedlichen Räumen aufzeigen: 
z.B. im Saarland: Saartal - Hochwaldregionen; 

in der Bundesrepublik: 
Ballungsräume - Grenzrandge-

biete; 
in verschiedenen Ländern Europas: 

in Frankreich: 
Zentrum - Randgebiete, 

in Italien: 
Nordprovinzen - Mezzogiorno 

Bei der Auswahl sollte man bisher im Erdkunde-
unterricht vernachlässigte oder übergangene Ge-
biete stärker berücksichtigen. 
Auch in dieser Klassenstufe gehört weiterhin 
die topographische Arbeit zum wesentlichen Be-
standteil des Unterrichts. 
Bei der Erörterung der Frage nach dem Sinn und 
Zweck von Raumordnungen und der Erstellung von 
Raumordnungsprogrammen sollte u.a. auch auf das 
Grundgesetz und seine Forderungen nach Gleich-



.... .... 

Lernziele 

• 
Themenbereiche 

2. Maßnahmen zur Be-
seitigung der un-
gleichen Lebens 
bedingungen. 

Grundbegriffe 

2.1 Raumordnungsmaß- Raumordnung, 
nahmen Landesplanung, 

2.2 Förderung eines 
Systems von 
Zentralen Orten 

Flächennutzungs-
plan 

Zentraler Ort, 
Unter-, Mittel-, 
Oberzentrum, 
Dienstleistungen 
(Tertiärer Sektor) 

Methodische Hinweise 

berechtigung und Chancengleichheit (Art.2, 3, 
12 GG) hingewiesen werden. Die Verwirklichung 
des dortigen Verfassungsauftrages erfordert 
vielfältige Planungen und entsprechende Maß-
nahmen. 

1. Der Einstieg könnte über den Behördenweg 
bei der Planung eines Wohnhauses erfolgen. 

2. Es sollte auf die Notwendigkeit landeswei-
ter Planung auf der Grundlage der entspre-
chenden Raumordnungsgesetze hingearbeitet 
werden. 

3. Als Anwendungsbeispiele können die saarlän-
dischen Pläne dargestellt werden. 

4. Materialien zu diesen Plänen können evtl. 
bezogen werden vom Ministerium für Umwelt, 
Raumordnung und Bauwesen. 

Ausgehend von der Ausstattung des Schulortes 
und einer evtl. Nachbargemeinde anderer Klas-
sifizierung soll auf die Begriffe Unter-, Mit-
tel-, Oberzentrum und deren Ausstattungsmerkma-
le hingearbeitet werden. Anschließend sollen 
die Zentralen Orte des Saarlandes und ihre un-
gefähren Einzugsbereiche ermittelt werden • 



Notizen 



Notizen 



Notizen 






